
Brillqnt gebotene musikqlische Kostborkeiten
Der Königliche Marienchor aus Eupen sang aut Einladung des Deutsch-Englischen Klubs in der Kreuzkirche

l/9assenberg. - Mit weihnachtlich-festlichem
Programm und in künstlerischer Hochform
gab der Königliche MGV Marienchor Eu-
pen unter Leitung von Ferdinand Frings
aus Vaals in der Kreuzkirche Wassenberg
ein Konzert, das, als weihnachtliches Ge-
schenk das Deutsch-Englischen Klubs für
seine Mitglieder, zahlreiche Ehrengäste und
vieie Musikfreunde, ein musikalisches Er-
lebnis von großer Eindringiichkeit und dar-
über hinaus ein sehr anerkennenswerter
kulturelier Beitrag zur Pflege völkerverbin-
dender Kontakte war.

Der 1905 gegründete, 30 Mitglieder umfas-
sende, am Konzertabend in Wassenberg mit
25 Sängern auftretende Königliche Marien-
chor gehört zu den besten Männerchören
im ostbelgischen Raum, der von seiner
rangmäßigen Einstufung her unseren ,,Mei-
sterchören vergleichbar ist. Vorzugsweise
im flämischen, aber auch im deutschen
Sprachraum diesseits und jenseits des
Rheines - darunter in Siegburg und Gelsen-
kirchen - fanden und finden seine Konzerte
große Resonanz. AIs einer der sieben Chöre
im 17 000 Einwohner zählenden Eupen, der
zwar als Kirchenchor an die dortige Klo-
sterkirche gebunden ist, singt er zu etwa
gleichen Teilen sakrale und profane Chor-
werke und Lieder in vielen Sprachen. Von
der ideal zu nennenden, absolut homoge-
nen Besetzung und von seiner künstieri-
schen Neigung her bevorzugt der Marien-'chor 

das lyrische Liedgut.

Weihnachten in der Stadt
Dem entsprach auch die Interpretation des
Weihnachtskonzertes in Wassenberg, das
auf eine ganz originelle, nunmehr zehnjäh-
rige Tradition zurückgeht. ,,Weihnachten in
der Stadt" nennt sich die seit 1967 gepfleg-
te weihnachtliche Konzertreihe. die von
mehreren Chören der Stadt Eupen alliähr-
lich mit jeweils eigenem Programm vorge-
tragen und in Langspielpiatten festgehalten
wird. Eine der ersten, die in diesem Jahre
wiederum die Platte des ,,Königlichen Ma-
rienchores" hörten, war Ministerpräsident
Leo Tindemans. der. wie so viele Musik-
freunde im flämischen und niederländi-
ichen Sprachraum, zu den besonderen
Freunden und Förderern des auch im
Rundfunk und im Fernsehen bekannten
Chores gehört.

Die auch in Wassenberg mitwirkenden Soli-
sten sind zum Teil dem Chor schon seit
Jahren in enger Zusammenarbeit verbun-
den: So Jacqueline Jacobs, deren schön
timbrierter, auch in den höheren T.'gen
noch voll wirksamer Mezzo-Sopran dem

Programm solistische Möglichkeiten von
edler Schönheit verlieh; so auch Ferdinand
Frings, der nicht nur als Chor- und Gesamt-
leiter souverän wirkte, sondern auch als So-
list mit hervorragend geschulter und ge-
führter Baßstimmb überraschte; nicht zu
vergessen der brillante Flötist MieI Delnoy;
der an der Orgel der Kreuzkirche begleiten-
de junge Organist Heinz-Georg Reinertz
von der Eupener Hauptkirche, der bereits
in vielen Weltstädten gastierte, und die jun-
ge koreanische Harfenistin Myung-Ja
Kwon, die durch ihre feine Begieitung mit
nachhaltigen Schwingungen ebenso be-
stach wie durch ihr bescheidenes Wesen.

AlIe Soiisten wurden am bekannten Maas-
trichter Konservatorium ausgebildet.

Großer Sprach- und Kompositidnsraum
In dieser Besetzung umgriff ,,Weihnachten
in der Stadt" einen großen Sprach- und
Kompositionsraum: ,,Jesus chez les Bre-
ton" - den deutschen Gästen als ,,Kommt
lasset uns anbeten" bekannt - für Sopran-
Solo, Chor, Harfe, Flöte und Orgel folgte
der Chor mit dem Weihnachtslied ,,Laßt
uns lauschen" im Arrangement von F.
Frings. ,,Wollt ihr die Engelein hören im
Chor" - ein Duett für Mezzo-Sopran und
Bass - unci die ,,Weihnachtsglocken" von
H. Sonnet des Chores waren brillant gebo-
tene musikalische Kostbarkeiten. Im Ne-
gro-Spiritual ,,Weepin Mary" zeigte Jacque-
Iine Jacobs ihre große Wandlungs- und Mo-
duiationsfähigkeit. Höhepunkt des ersten
Konzertteiles aber war ,,Bethlehem" von J.
v. d. Waart für Chor, Harfe, I'Iöte und
Orgel.
Pfarrer Knorr von der evangelischen Ge-
meinde Wassenberg leitete mit ,,Gedanken
zur Zeit" zum zweiten Konzertteil über. Er
ging dabei von der weihnachtlichen Freude
aus, die Jesus in diese WeIt trug, aber noch

nicht von allen Menschen erfaßt und ver-
standen wird, weil sie nicht den Frieden
wahren wollen. Pfarrer Knorr beendete sei-
ne Ansprache Jnit den Versen des Dichters
Trappen, die dieser mitten im Zweiten
Weltkrieg als Weihnachts- und Friedensbot-
schaft in eine Welt voll Krieg und Haß hin-
eintrug.

Dank an alle Mitwirkenden
lm Solo für llarfe und Flöte zeigten.dann
die beiden feinfühligen Solisten, zu welcher
Harmonie gerade diese beiden Konzertin-
strumente zusammenfinden können. Dem
Chorsatz ,,Kommet ihr Hirten" folgte der
.,,Weihnachtshymnus" des zeitgenössiSchen
Komponisten Heino Schubert. Weihnach-
ten, wie es der französische Sprachraum
empfindet, sprach aus der ,,Cantique de
NoeI" von Adolphe Adam. Ein nur noch
wenig bekanntes Juwel unter den alten
Weihnachtsliedern Flanderns ist das
,,Kerstlied" von Diamant, das der Chor in
altflämischer Sprache sang. Englische
Weihnacht erklang in ,,Sound the Trumpet"
von Henry Purcell und in ,,Ding Dong" im
Arrangement von F. Frings. Welche Inter-
pretation auch das Weihnachtslied ,,Stille
Nacht" in der Gemeinschafl aller Mitwir-*
kenden erfahren kann, erlebten die zum
Schluß in ihrer Muttersprache mitsingen-
den Besucher in einer höchst beeindruk-
kenden Weise. Sie spiegelte den'Gesamt-
halt dieses einfühlsamem Konzertes vollen-
det wieder.

Dr. med. K. J. Stappmanns als Präsident
das Deutsch-Englischen Klubs dankte allen
Mitwirkenden, der evangelischen Gemein-
de und den Besuchern für ihre Gestaltung,
ihre Mitwirkung und ihre Aufnahmebereit-
schaft. Karin Klimmel
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Mit herzliehen Worten dankte Dr. med. Stappmanns als Präsident des Deutsch-Engli-
schen Clubs C-horleiter Ferdinand Frings, stellvertretend frir Chor und Solisten, für die
vollendete Gestaltuns des Konzertes in der eyangelischen Kreuzkirche. (Foto: Patkowski)

Zum Absshluß folkloristisch
Nach dem Konzert in der Kreuzkirche Beisammensein im Gemelndehaus

Wasscnberg. - Dem eindrucksvollen weih-
nachtlichen Konzert in der evangelischen
Kreuzkirche mit dem Königlichen MGV
Marienchor Eupen, unter.Leitung von Fer-
dinand Frings aus Vaals, schloß sich am
'Sonntagabend noch ein Beisammensein im
evangelischen Gemeindehaus an, Wie zuvor
schon nach Konzertschluß in der Kreuzkir-
che, dankte hier Dr. med. K, J. Stapp-
manns, als Präsident des Deutsch-Engli-
schen Clubs, allen Mitwirkenden der evan-
gelischen Gemeinde und den Besuchern
für ihre Gestaltung, ihre Mitwirkung und
ihre Aufnahmebereitschaft. Das Beisam-
mensein im Gemeindehaus wurde von Da-
men und Henen der Gemeinde im Zusam-
menwirken mit dem Vorstand des Deutsch-
Englischen Clubs fürsorglich betreut,
Unter den geladenen Ehrengästen begnißte

, Dr. Stappmanns hier besonders Oberkreis-
direktor Dr. Esser, Kreisdircktor Dr. Thön-
nissen, die belgischen Freunde Pater Drs.
Sangers und Tony van Wyck aus Maaseik,
aus Roermond den früheren J. Beigeordne-

ten und heutigen Ehrenbürger Frans Alers
und Polizeikommissar van Vlijmen sowie
eine große englische Offiziersabordnung
der RAF Wildenrath mit Wing Commander
Thorn. Ein besonders herzliches Grußwort
galt General Baldwin. dem seit vielen Jah-
ren dem Deutsch-Englischen Club und der
Stadt Wassenberg eng verbunden gebliebe-
nen ehemaligen Kommandeur von Rothen-
bach. Zu den bei diesem Empfang vertrete-
nen Ehrengästen der Stadt Wassehberg ge-
hörten Bürgermeister Deckers, Stadtdirek-
tor Windeln und Propst Nießen.
Für den zu Recht ,,Königlich.. genannten
Marienchor aus Eupen, der auch dieses
gastliche Beisammensein mit hervorragend
gestalteten folkloristischen Liedem würzte,
bedankte sich Präsident Josef Kockartz für
die Einladung nach Wassenberg und die
große Resonanz, die man bei den Zuhörern
gefunden habe. Seine abschließende Be-
merkung war auch als Reverenz fi.ir die
Konzertbesucher gerneint: ,,Je besser das
Publikum, desto besser das Konzert.,. K.K.


